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Kluger Schachzug
der Richterin

Die Vorsitzende Richterin am
Verwaltungsgericht Augs-

burg, Jutta Schön, war klug genug,
um aus dem Verfahren der beiden
Stadträte Rudolf Holzapfel und Karl
Heinz Englet keine kommunalpo-
litische Affäre zu machen. Denn
dazu ist das Gericht nicht berufen.
Es musste vielmehr entscheiden, ob
eine Aussage von Holzapfel zutref-
fend gewesen ist. Dass die Verwal-
tungsrichterin auf die geplante
Zeugenvernehmung von weiteren
Stadträten verzichtete, machte
deutlich, dass für das Gericht der
Sachverhalt frühzeitig klar war.
Wer den gestrigen Verhandlungs-
termin verfolgte, musste schnell
erkennen, dass Englet auf verlore-
nem Posten stand. Er hätte selbst
am besten wissen können, dass die
von Holzapfel genannte Zahl von
63000 Euro in der Bilanz auftauch-
te. Insofern war Englet sicherlich
anwaltlich nicht gut beraten, sich
auf den Rechtsstreit einzulassen.
Im Laufe des Verfahrens hatte Eng-
let übrigens auch noch den Anwalt
gewechselt. Warum ziehen über-
haupt zwei Stadträte vor Gericht
und schaden mit einer solchen Akti-
on dem Ansehen des Stadtrats?
Dazu muss man wissen, dass es im
Streit um persönliche Empfind-
lichkeiten geht. Aus einer früheren
Freundschaft – Englet holte Holz-
apfel einst zu Pro Augsburg – ist
eine Konfrontation geworden.
Später eskalierte die Situation. Poli-
tisch zog Englet die Konsequenzen
und verließ Pro Augsburg.

Die Entscheidung des Gerichts
bedeutet nun aber nicht, dass Eng-
let zu Unrecht an städtische Zu-
schüsse gelangt ist. Das Verfahren
ist von der Regierung von Schwaben
gebilligt worden. Der Stadtrat hat
ihn mit großer Mehrheit genehmigt.
Der Zuschuss der Stadt an den
Kanu Verein Schwaben ist rechtens.
Daran besteht kein Zweifel.

Kommentar
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Noch fünf Monate, dann wird’s ernst: Zwischen den Schienen müssen noch Platten verlegt werden und das Kö-Dach braucht auf

der Unterseite noch eine Verblendung, doch die Grundkonstruktion am Königsplatz steht. Foto: Silvio Wyszengrad

scheidet. Der sogenannte „Bypass“
soll eine Notspur sein und ist das Er-
gebnis politischer Diskussionen im
Vorfeld des letzten Bürgerentschei-
des. Gebraucht werden soll er, so
sagt es die Stadt, aber eigentlich nie.

Bis am Königsplatz der Verkehr
rollt, kommen nochmals Umstellun-
gen auf die Augsburger zu. Der
Manzù-Gleisbogen, der als proviso-
rische Kö-Umfahrung die Bgm.-Fi-
scher-Straße mit der Fuggerstraße
verbindet, wird ab September he-
rausgerissen, damit das Haltestel-
lendreieck ans Gleisnetz angeschlos-
sen werden kann. Die Linie 64 fährt
dann auf dem Gleis der Linie 2
durch die City zur Wertachbrücke.
Friedberg und Oberhausen werden
weiterhin von der Tram versorgt.
Man werde die neuen Fahrpläne vor
den Ferien in den Schulen verteilen,
so Stadtwerke-Chef Walter.

Raucher werden sich ab Dezem-
ber am Königsplatz übrigens um-
stellen müssen. Die Stadtwerke wol-
len an den Zugängen Raucherzonen
mit Aschenbechern einrichten. An
den Bahnsteigen selbst soll das Rau-
chen untersagt werden, so Walter.
Dies geschehe im Hinblick auf die
Nichtraucher, hat aber auch noch
einen weiteren Grund: Das neue
Granitpflaster soll nicht mit Kippen
übersät sein.

VON STEFAN KROG

Die ersten Bahnsteige sind gepflas-
tert, die große Dachkonstruktion
sieht fast fertig aus und die Gleise
liegen auch schon: Beim Umbau des
Königsplatzes gehen die Bauarbeiter
jetzt allmählich in den Endspurt.
Für Passanten ist das Haltestellen-
dreieck weiträumig abgesperrt, aber
aus der Nähe gewinnt der neue Kö-
nigsplatz allmählich sein Gesicht.
„In den kommenden Wochen tut
sich viel. Wer aus den Ferien zu-
rückkommt, wird sich über Verän-
derungen wundern“, sagt Stadtwer-
ke-Chef Norbert Walter.

Wo später wieder durchschnitt-
lich 100000 Fahrgäste pro Tag hin-
und herwuseln werden, haben mo-
mentan noch die Bauarbeiter das Sa-
gen. Doch viel Zeit ist nicht mehr.
In den nächsten Wochen bekommen
die Außenbahnsteige ihre Dächer,
an der Fassade werden die letzten
noch fehlenden Scheiben eingesetzt.
Bis Oktober sollen die Oberleitun-
gen gespannt sein, ab Mitte Oktober
gibt es die ersten Testfahrten am für
die Öffentlichkeit noch gesperrten
Kö. Am 15. Dezember, einem Sonn-
tag, wird der Kö dann für alle offen
sein.

Die Feuertaufe
kommt im Dezember

Dann wird sich auch zeigen, wie gut
die umgestaltete Kaiserhofkreuzung
funktioniert, wenn zusätzlich zum
Autoverkehr noch alle fünf Minuten
acht Trams über die Kreuzung müs-
sen. Die Kö-Frage war in den ver-
gangenen Jahren das Thema, das in
Politik und Bürgerschaft am meis-
ten für Zündstoff sorgte. Für die
Wahlen 2014 könnte der künftige
Verkehrsfluss am Kö mit entschei-
dend sein. „Bis dato funktioniert al-
les, und die Berechnungen sagen,
dass es auch im Endzustand klappt.
Die Gutachten waren bisher auch
für jede Phase des Umbaus zutref-
fend“, sagt Oberbürgermeister Kurt
Gribl (CSU).

Der zur Fußgängerzone hin auto-
freie Kö nimmt Form an, im Park
grünt das frisch angesäte Gras. „Die
Menschen sollen den Königsplatz
als ihr Wohnzimmer annehmen“,
sagt Gribl. Allerdings verlegt die
Stadt auf der Ostseite des Kö deut-
lich dickeres Pflaster, das sich op-
tisch aber nicht vom Rest unter-

In drei Monaten rollt hier die erste Test-Tram
Königsplatz Das neue Haltestellendreieck bekommt sein Gesicht. Mitte Oktober finden die ersten Probefahrten statt,
in fünf Monaten sind dort pro Tag 100000 Fahrgäste unterwegs. Rauchen ist nur noch in bestimmten Zonen erlaubt

● Kosten Das Haltestellendreieck
samt Umbau von Adenauer-Allee,
Fuggerstraße und Eserwall kostet 35
Millionen Euro. Man liegt im Zeit-
und Kostenplan. Der Kö soll künftig
mehr Fahrgäste und Linien auf-
nehmen können. Am alten Knoten-
punkt wurde es zuletzt sehr eng.
● Gestaltung Im total verglasten
Gebäude im Inneren des Haltestel-
lendreiecks gibt es künftig Läden, ein
Kundencenter der Stadtwerke,
eine Kantine und ebenerdige Toilet-
ten. Das Dach ist acht Meter hoch
und wird nachts leuchten. Um Fahr-
gäste auf den Bahnsteigen vor
Wind und verwehtem Regen zu schüt-
zen, sind dort zusätzlich kleine Un-
terstände vorgesehen.

I Bei uns im Internet
Mehr Fotos vom neuen Kö unter
augsburger-allgemeine.de

Der neue Kö

Stadtwerke feiern mit Bourani
Jubiläum Auch Münchener Freiheit spielt am Gaskessel. Heute geht’s los

Das Gelände rund um den Oberhau-
ser Gaskessel ist eine gefragte Loka-
lität. Nach den Veranstaltern des
Grenzenlos-Festivals feiern dort  am
Samstag und Sonntag die Stadtwer-
ke ein Bürgerfest. Anlass ist deren
75-jähriges Bestehen. Dabei gibt es
bei freiem Eintritt Veranstaltungen
für die ganze Familie und auch Par-
tyfreudige kommen auf ihre Kosten.

Der Höhepunkt des Wochenen-
des wird die kostenpflichtige
„Nacht der Energie“ am Samstag.
Ab 17.30 Uhr spielt die Münchener
Freiheit auf. Die Band wurde mit
Liedern wie „Ohne dich (schlaf ich
heut Nacht nicht ein)“ und „Tau-
sendmal du“ bekannt. Um 21.30
Uhr betritt der Haupt-Act die Büh-
ne, der 1983 in Augsburg geborene
Andreas Bourani. Mit seinem Hit
„Alles nur in meinem Kopf“ wurde
der Wahl-Berliner und ehemalige
Schüler des Gymnasiums St. Ste-
phan 2011 bekannt.

Nach den Konzerten ist aber noch
lange nicht Schluss am Gaswerk.
Den Startschuss für die Party bis 4
Uhr macht ein großes Feuerwerk
um 22.50 Uhr. Anschließend steigt
die Party mit den DJs Giulia Siegel
und Alexander Wohlrab von hitra-
dio.rt1 im Gaskessel. Sie ist für Gäs-
te ebenso kostenlos wie die Auftritte
der Vorbands Deep Dive Corp (13
Uhr) sowie ER und Band (14.45
Uhr). Neben musikalischen Auftrit-
ten gibt es viele weitere An-
gebote. So bieten die
Freunde des Gaswerks
Führungen an, und vom
80 Meter hohen Kessel
kann man sich abseilen las-
sen. Auf die Kleinsten
warten eine Hüpf-
burg und ein Klet-
terpark. Höher-

schlagen dürften auch die Herzen
der Lego-Fans. Auf 900 Quadrat-
metern sind aus tausenden Baustei-
nen unter anderem der Augsburger
Hauptbahnhof und das Weiße Haus
nachgebaut. Es beteiligen sich auch
Lego-Fans aus der Schweiz und Ita-
lien an der Aktion.

Die „Nacht der Energie“, die als
Open Air geplant ist, kostet im Ge-
gensatz zu den anderen Veranstal-
tungen 19,50 Euro Eintritt. Bislang
wurden rund 1000 Tickets im Vor-

verkauf abgesetzt beziehungswei-
se an Kooperationspartner abge-
geben.

Ausreichend Karten gibt es
noch an der Tageskasse. Laut Jür-

gen Fergg, Pressesprecher der
Stadtwerke, ist vor der Büh-
ne für insgesamt etwa 2500
Besucher Platz. Inhaber der
Karocard bezahlen zwei
Euro weniger für das Ti-
cket. (chmü)

Auf einen Blick

WETTBEWERB

359 Schüler schrieben fürs
Augsburger Lesebuch
1100 Schüler machten mit, 359
schafften es mit ihren Texten ins
neue Augsburger Lesebuch, das
gestern vorgestellt wurde. »S. 32

JUSTIZ

Zwei Stadträte treffen
sich vor Gericht
In einem Zivilprozess trafen sich
gestern die Stadträte Rudolf Holz-
apfel (Pro Augsburg) und Karl
Heinz Englet (fraktionslos) vor
Gericht. Der Streit endete mit einem
Vergleich. Holzapfel darf weiter
behaupten, Englets Firma habe
2010 einen Gewinn von 63000
Euro gemacht. Englet organisiert
Kanu-Veranstaltungen. Er hatte
seinem Kontrahenten vorgeworfen,
den Eindruck zu erwecken, die
Stadt zahle zu Unrecht Zuschüsse an
den Verein Kanu Schwaben.

»Kommentar und S. 42
Notte Italiana, eine italienische
Nacht, wird am heutigen Samstag
im Park beim Gögginger Rathaus ge-
feiert. Die Cobres-Straße wird zur
Partyzone.

» Veranstaltungen – S. 34/38
» Kino – S. 14
» Museen, Ausstellungen – S. 35
» Hilfe in Notfällen – S. 39

Das Wochenende

Im Gespräch

ABHÖRSKANDAL

US-Geheimdienstchef war
als Soldat in Augsburg
Der Chef des US-Geheimdienstes
NSA (National Security Agency),
Keith B. Alexander, könnte dem ei-
nen oder anderen Augsburger
schon über den Weg gelaufen sein:
Der 61-Jährige
war als Soldat zu
Beginn der
Neunziger zwei
Jahre lang hier
stationiert. Das
bestätigte die
Pressestelle der
NSA. Der Ge-
heimdienst und
sein Chef sind
derzeit in der Kritik, weil die NSA
weltweit Telefon- und Internetda-
ten ausspäht. (mb)

Keith B. Alexander

Die Tafel und Folien waren gestern.
Aber wie wird Bildung in der Zu-
kunft aussehen? Das St.-Anna-
Gymnasium ist schon in die digitale
Welt eingetaucht. Wie es 2030 in
Augsburg sein könnte, beschreiben
wir in unserer Serie » S. 36/37

Schule 2.0

Andreas Bourani ist

Augsburger. Foto: Weiss


